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Das größte Unternehmensnetzwerk zur 
Beschäftigung Geflüchteter in Deutschland
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Auch 
Mitglied 
werden! 

www.unternehmen-integrieren-
fluechtlinge.de/registrieren2
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Das NETZWERK in 
Zahlen.

52 Unternehmen aus Thüringen sind Mitglied
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Erfahrungs-
austausch & 

Kooperationen

Sichtbarkeit des 
Engagements

Informationen 
& Überblick 
verschaffen

www.nuif.de/registrieren

Kostenlose Mitgliedschaft:

http://www.nuif.de/registrieren


Infomaterial rund um die Beschäftigung von 
Geflüchteten

Wegweiser

Infografiken

Erklärvideos

Sprachflyer + -
poster

Monatliche Webinare
5

Infopapiere & 
Broschüren

Hier geht‘s zur 
Mediathek…

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/medien/


Darum soll es heute gehen: 

Einfache Sprache im Betrieb: Warum ist sie wichtig und 
gute Beispiele

Lerntechniken & Motivation: Wie bereite ich meine 
Azubis gut auf die Prüfung vor?

Die Prüfungssituation: Tipps & Tricks zur 
Prüfungsvorbereitung

1

2

3



Sprache im Betriebsalltag

Warum ist einfache Sprache so 
wichtig?
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... kulturelle Unterschiede

... Kontakt zu Geflüchteten finden

… Einschätzung der Kompetenzen/Qualifikationen 

... hoher Betreuungsaufwand

… mangelnde Vorkenntnisse der Geflüchteten

... Unsicherheit bei der Personalplanung wegen drohender Abschiebung

… Sprachprobleme

… Schwierigkeiten in der Berufsschule

... komplizierte Verfahren und Vorschriften

Wie bewerten Sie folgende Herausforderungen für Unternehmen 
bei der Integration von Geflüchteten?

Nicht zu überwinden Sehr schwierig Schwierig, aber machbar Kleine Herausforderung Kein Problem

n = 189
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Welche Unterstützung bieten Sie den Geflüchteten an?

n = 185 
Mehrfachnennungen 

möglich
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Welche Erfahrungen 
haben Sie mit Sprache 
im Betriebsalltag?



Folie 11

Wortschatz von MuttersprachlerInnen

Alltägliche Sprache

 ≈ 1.300 Wörter

Passive Wortschatz

Ø mind. 50.000

Anfänger

max. 2.000 Wörter 

Fortgeschritten

max. 6.000 Wörter 

Aktive Wortschatz 

Ø 12.000 – 16.000 Wörter 
(davon ca. 3.500 Fremdwörter)

Wie viele Wörter 
umfasst …?



Folie 12

Missverständnisse entstehen schnell.
Anekdoten aus dem NETZWERK

„Kannst du heute 
bitte das 
Einlaminieren 
übernehmen?“

„Wirf doch
schon mal die 
Kaffeemaschine an!“

„Ick schlage vor, 
wir machen dit so: 
Roocherpause jibt‘s 
gleich, jetze noch 
schnell die Soßen 
fertich. Allet klar?“

„Des sieht scho
guat aus! Dr letschte 
Schtoi muss no a 
Muggasekkele noch 
links.“

„Da müssen wir jetzt  
mal die Hosen 
runterlassen“
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Leichte Sprache im Sinne der UN-
Behindertenrechtskonvention hat das 
Ziel, Menschen mit 
Leseschwierigkeiten die Teilhabe an 
Gesellschaft und Politik zu 
ermöglichen.

In Texten, die in Leichter Sprache 
verfasst sind, stehen nur die 
wichtigsten Aussagen in kurzen Sätzen 
mit einfachen Wörtern, Fremdwörter 
werden grundsätzlich vermieden. Texte 
in Leichter Sprache entsprechen dem 
Sprachniveau A1.

Leichte Sprache versus Einfach Sprache

Für die Einfache Sprache gibt es kein 
festes Regelwerk. 

Die Sätze sind länger, Nebensätze 
sind zulässig und sämtliche im Alltag 
gebräuchliche Begriffe werden als 
bekannt vorausgesetzt. Fremdwörter 
sollten auch hier nach Möglichkeiten 
vermieden, ansonsten erklärt 
werden. Texte entsprechen dem 
Sprachniveau B1 (Wortschatz: circa 
2.400 Wörter)
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BEISPIEL

Weil Paul Liebeskummer hat, ist er traurig und fühlt sich mies.

Einfache Sprache:

Paul ist traurig und er fühlt sich mies. Er hat Liebeskummer.

Leichte Sprache:

Paul ist traurig.
Paul fühlt sich mies.
Weil Paul Liebes-Kummer hat.

Leichte Sprache versus Einfach Sprache



Einfache Sprache in der Praxis

Gute Beispiele unserer Mitglieder
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Hotel Steigenberger Frankfurter Hof

Quelle – Icon oben rechts:
von Minh Do von the Noun 
Project

Lebendes 
Wörterbuch für 

Fachbegriffe 

                  
                     

Prüfungsaufgaben 
als Lernspiel.

azubiweb.com 
(auch als App)
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REWE-Center Hamburg-Billstedt



Zum Einstieg in den Betrieb: Vokabelflyer
 

18 https://www.nuif.de/medien/sprachflyer/

Diese Branchen gibt es schon:

• Bus- und Berufskraftfahrt
• Bäckerhandwerk
• Lager und Logistik
• Pflege
• Gastronomie & Hotellerie
• Handel
• Elektrobranche
• Maler & Lackierer
• Friseurhandwerk
• Büro
• Digital & IT
• Gebäudereinigung
• Textilindustrie
• Post und Zustellung
• Erziehungswesen
• KfZ-Mechatronik
• Arbeitsschutz

Englisch, Arabisch, Farsi, Tigrinya, 
Ukrainisch, Russisch, Türkisch



Folie 19

Bäckerei Fahland

Schüssel

Waage

Teigmixer



Profenster Weichsel GmbH



Die Visualisierung 
befindet sich am Ende 
der Seite, also ganz 
runter scrollen.

Visualisierungen 
vereinfachen das 
Verständnis

Visualisierung 
Krankschreibung:

www.nuif.de/medien/
sprachflyer/

http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/


Sprache reduzieren – mehr visualisieren

22

Gestaltung des 
Reinigungsplans



Gestaltung der 
Bewerbungs-
unterlagen



Gestaltung der 
Bewerbungs-
unterlagen



händische Skizzen

25

vereinfachte 
Darstellung 
ausprobieren
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Unterstützen Sie Ihre 
Mitarbeitenden beim 
Spracherwerb?
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Sicherheitsanweisung im Betrieb

Quelle:

Nutzung von Leitern:

Was ist in diesem Satz schwer verständlich?
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Sicherheitsanweisung im Betrieb

Leitern und Tritte sind nur für Arbeiten von 
geringem Umfang einzusetzen.

uneindeutig:
kurze Zeit?
kleiner Aufwand?

unbekanntes Wort

Sie dürfen nur für eine kurze Zeit auf der Leiter arbeiten. 
Sie dürfen die Leiter maximal 2 Stunden benutzen.

Unser Vorschlag:

Quelle:
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Anleiten von MitarbeiterInnen/Auszubildenden

„Könntest du das eben noch mal 
kurz machen?“

„Arbeitsbeginn ist dreiviertel 
zehn.“

„Rohre sind gegen Wegrollen zu 
sichern.“

„Das wird nicht gerne gesehen!“
versteckte Verbote

komplizierte Höflichkeitsfloskeln

regionale Ausdrücke

Amts- und Behördendeutsch

„Das darfst du nicht machen!“
klare Verbote

„Bitte mach das jetzt fertig.“
klare Anweisungen

„Arbeitsbeginn ist viertel vor 
Zehn.“

allgemeinverständliche Angaben

„Du musst die Rohre sichern. 
Dann können sie nicht wegrollen.“
nachvollziehbare Erklärungen



Einfache Sprache – so geht‘s:

30

Vorwiegend bekannte 
Wörter aus dem 
Grundwortschatz

Fachbegriffe nutzen 
(relevant in Prüfungen)

Visuell unterstützen 
(Skizzen, Icons, Fotos)

Direkte Ansprache Präzise Angaben Kurze Sätze
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„Einfache Sprache“ - Wie gelingt die Verständigung im Arbeitsalltag?

www.nuif.de/medien/broschueren

http://www.nuif.de/


Prüfungsvorbereitung

Lerntechniken & Motivation
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Haben Sie bereits 
Geflüchtete bei 
Prüfungen unterstützt?



Was macht 
Lernen 

einfacher?

Einfach anfangen!

Routine entwickeln Prokrastination abwehren.
Lehrbuch anstatt Youtube Video!

Große Aufgabe in kleine Schritte 
aufteilen



Was kann ich schaffen?

➢ 2-3 Stunden am Wochenende / 1 Stunde 
Arbeitstag

➢ Nicht machbar und Risiko: 12 Stunden 
letzte beiden Tage vor Prüfung

Organisation

Prüfungstermin

Puffer

Wiederholung

Kapitel 7 

Kapitel 1

Kapitel 2

Kapitel 3

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 6

Lernen

Lern- 
gruppe

PAUSE

 SPAß

 FREI

Lernen

Probeprüfung

Lernen PAUSE Lernen
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Was hat bei der Prüfungsvorbereitung geholfen?

Kontakt zu anderen Azubis, z.B. Lerngruppen

Mentoring innerhalb des Betriebes

Unterstützung durch ausbildungsbegleitende Hilfen / Assistierte Ausbildung

Zusätzliche Sprachkurse

Unterstützung durch Ehrenamtliche

Prüfungsvorbereitungskurse der IHKs/HWKs

Nutzung weiterer Förderangebote

Lernen mit Apps und digitalen Programmen

Sonstige

n = 142 
Mehrfachnennungen 

möglich



Sicherheit Wiederholen, 
wiederholen!

✓ Lernkarten durch-
lesen vor dem 
Schlafengehen 

Gelernte Inhalte 
anderen erklären.

✓ In Lerngruppen 
oder Ihnen als 
AusbilderIn

Alte Prüfungen 
schreiben.

✓ Die Prüfungs-
situation proben

Quelle Bild links: 
https://innocentglow.de/effektiv-
lernen-mit-karteikarten/



Praxistipp: Lerngruppen

✓ Inhalte gegenseitig erklären

✓ Gemeinsam Unklarheiten beseitigen

✓ Gemeinschaftliche Routinen: 
      verhindert Aufschieberei und hilft dabei    
      den Anfang zu finden

Wissen verfestigt sich!



Noten: Immer 3 oder besser

 Sicherheit: keine Angst / kein Stress

 Wissen: Inhalte können erklärt 
werden

Die Frage vor der Abschlussprüfung: 
Ist mein Azubi gut vorbereitet?

1

2

3



Ehrlichkeit

Bildnachweis:
UNICLUE GmbH & Co. KG

„Ich verstehe das nicht.“

Nachfragen: „Erklär mir 
was du machst und 
warum!“

Von eigenen Schwierigkeiten damals 
in der Schule/Ausbildung erzählen.

Fehler machen und Scheitern gehört dazu.
Azubi die Angst nehmen und ermutigen.
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Signalwörter

Aus unserem 
Workbook



Prüfungsvorbereitung

Die Prüfungssituation
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Prüfungsaufgaben verstehen



Beispiel 1 Prüfungsaufgaben

45

Situation:
Es soll eine Sonderaktion in 
der Sportabteilung geplant 
werden, um den Absatz 
verschiedener Artikel zu 
erhöhen. 
Als Entscheidungsgrundlage, 
welche Artikel in die 
Sonderaktion aufgenommen 
werden, dient der 
abgebildete Auszug aus dem 
Warenwirtschaftssystem:
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Beispiel 1 Prüfungsaufgaben



Folie 47

Beispiel 2 Prüfungsaufgaben

(Ausgabe aus dem Bereich Hotelfachfrau/-mann)



Folie 48

Beispiel 2 Prüfungsaufgaben

(Ausgabe aus dem Bereich Hotelfachfrau/-mann)
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Beispiel Gastronomie:

Falsch: Schneebesen (Kehrgerät)
Richtig: Schneebesen (Haushaltsgerät)

Falsch: Darf es noch ein Nachschlag sein (Wer wird geschlagen?)
Richtig: Nachschlag (zusätzliches Essen)

Beispiel 3:Was kann man hier falsch 
verstehen?
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Beispiel 4 Prüfungsaufgaben

Für die Beschichtungsarbeit der neuen Profilbretter der 
Loggienrückwände (Pos. 4) stehen zwei Lasurarten zur Verfügung. 
a) Dünnschichtlasur für außen (Bindemittel Alkydharz)
b) Dickschichtlasur (Bindemittel Acrylharz)
Informieren Sie sich in den Technischen Merkblättern über die 
beiden Beschichtungsstoffe und entscheiden Sie sich dann für 
denjenigen Stoff, den Sie für Ihre praktische Ausführung einsetzen. 
(Notieren Sie sich für die praktische Ausführung Ihr ausgewähltes 
Material im Farbplan des Kundenauftrages.)
Geben Sie eine kurze fachliche Begründung für Ihre Entscheidung, 
die auch als Grundlage für eine Kundenberatung dienen soll. 

Quelle: 
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Beispiel 4 Prüfungsaufgaben

Für die Beschichtungsarbeit der neuen Profilbretter der 
Loggienrückwände (Pos. 4) stehen zwei Lasurarten zur Verfügung. 
a) Dünnschichtlasur für außen (Bindemittel Alkydharz)
b) Dickschichtlasur (Bindemittel Acrylharz)
Informieren Sie sich in den Technischen Merkblättern über die 
beiden Beschichtungsstoffe und entscheiden Sie sich dann für 
denjenigen Stoff, den Sie für Ihre praktische Ausführung einsetzen. 
(Notieren Sie sich für die praktische Ausführung Ihr ausgewähltes 
Material im Farbplan des Kundenauftrages.)
Geben Sie eine kurze fachliche Begründung für Ihre Entscheidung, 
die auch als Grundlage für eine Kundenberatung dienen soll. 

4 Anweisungen 
in einer Aufgabe

Quelle: 
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Beispiel 4 Prüfungsaufgaben

Für die Beschichtungsarbeit der neuen Profilbretter der 
Loggienrückwände (Pos. 4) stehen zwei Lasurarten zur Verfügung. 
a) Dünnschichtlasur für außen (Bindemittel Alkydharz)
b) Dickschichtlasur (Bindemittel Acrylharz)
Informieren Sie sich in den Technischen Merkblättern über die 
beiden Beschichtungsstoffe und entscheiden Sie sich dann für 
denjenigen Stoff, den Sie für Ihre praktische Ausführung einsetzen. 
(Notieren Sie sich für die praktische Ausführung Ihr ausgewähltes 
Material im Farbplan des Kundenauftrages.)
Geben Sie eine kurze fachliche Begründung für Ihre Entscheidung, 
die auch als Grundlage für eine Kundenberatung dienen soll. 

4 Anweisungen 
in einer Aufgabe

Quelle: 



53

Beispiel 4 Prüfungsaufgaben

Für die Beschichtungsarbeit der neuen Profilbretter der 
Loggienrückwände (Pos. 4) stehen zwei Lasurarten zur Verfügung. 
a) Dünnschichtlasur für außen (Bindemittel Alkydharz)
b) Dickschichtlasur (Bindemittel Acrylharz)
Informieren Sie sich in den Technischen Merkblättern über die 
beiden Beschichtungsstoffe und entscheiden Sie sich dann für 
denjenigen Stoff, den Sie für Ihre praktische Ausführung einsetzen. 
(Notieren Sie sich für die praktische Ausführung Ihr ausgewähltes 
Material im Farbplan des Kundenauftrages.)
Geben Sie eine kurze fachliche Begründung für Ihre Entscheidung, 
die auch als Grundlage für eine Kundenberatung dienen soll. 

4 Anweisungen 
in einer Aufgabe

4 Begriffe für 
eine Sache

Quelle: 
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Beispiel 4 Prüfungsaufgaben

Für die Beschichtungsarbeit der neuen Profilbretter der 
Loggienrückwände (Pos. 4) stehen zwei Lasurarten zur Verfügung. 
a) Dünnschichtlasur für außen (Bindemittel Alkydharz)
b) Dickschichtlasur (Bindemittel Acrylharz)
Informieren Sie sich in den Technischen Merkblättern über die 
beiden Beschichtungsstoffe und entscheiden Sie sich dann für 
denjenigen Stoff, den Sie für Ihre praktische Ausführung einsetzen. 
(Notieren Sie sich für die praktische Ausführung Ihr ausgewähltes 
Material im Farbplan des Kundenauftrages.)
Geben Sie eine kurze fachliche Begründung für Ihre Entscheidung, 
die auch als Grundlage für eine Kundenberatung dienen soll. 

4 Anweisungen 
in einer Aufgabe

4 Begriffe für 
eine Sache

Quelle: 



Folie

Beispiel WISO-Prüfungsaufgaben

• Konjunkturzyklus (Auf- und Abschwung, Tiefstand, Hochkonjunktur, Trend), Inflation
• Monopol, Oligopol, Polypol
• Nachfrage- und Angebotskurve, Gleichgewichtspreis und -menge, Angebots- und 

Nachfrageüberhang, Bedürfnis, Bedarf
• Wirtschaftssektoren (primär, sekundär, tertiär)
• Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit (ökonomisch, ökologisch, sozial)
• Einfacher und erweiterter Wirtschaftskreislauf, volkswirtschaftliche Produktionsfaktoren
• Unternehmensformen (Haftung, Gewinnverteilung, Gesellschafter, Komplementär, 

Kommanditist), Kaufmann, Firma, Handelsregister
• Werkstoffe, Betriebsstoffe, Hilfsstoffe, Betriebsmittel, Produktionsgut, Gebrauchsgut, 

Verbrauchsgut, 
• Arbeitssicherheit (Sicherheitskennzeichnung, Unfallverhütung), Umweltschutz 

(Abfallvermeidung, Abfall-verminderung, Abfallbeseitigung, Abfallverwertung, Recycling,)
• Berufsausbildung, Arbeitsverhältnis, Jugendarbeitsschutzgesetz (Jugendliche zw. 15-18 

Jahre), Berufsbildungsgesetz (Erwachsene über 18 Jahre), Betriebsverfassungsgesetzt, 
Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV), Betriebsrat



1. In welchem Wirtschaftszweig findet Urproduktion statt?
a. Eisen- und Stahlerzeugung
b. Handwerk
c. Landwirtschaft
d. Gesundheitspflege
e. Steuer- und Wirtschaftsberatung

2. Nennen Sie Aufgaben und Leistungen der Berufsgenossenschaft.

3. Erläutern Sie, inwiefern auch in Ihrem Betrieb Beiträge 

zum Umweltschutz geleistet werden können (2 Beispiele). 

Quelle: PAL-Prüfungsbuch 
Wirtschafts- und 
Sozialkunde

WISO-
Prüfungsaufgaben

- Träger der gesetzlichen Unfallversicherung
- entschädigt Kosten bei Arbeitsunfällen 
- entschädigt Kosten bei Unfällen auf dem Arbeitsweg 
- ist bei Berufskrankheiten zuständig

Bei der betrieblichen Arbeit entsteht viel Müll, z.B. Elektroschrott, Kunststoffmüll, … 
Der Müll sollte nach Rohstoffen gesammelt und entsorgt werden.

Am Ende jedes Arbeitstages werden alle Arbeitsflächen geputzt. 
Dabei sollten biologische Reinigungsmittel genutzt werden. 
Sie sind umweltverträglicher als chemischer Reinigungsmitte.



3. Erläutern Sie, inwiefern auch in Ihrem Betrieb Beiträge 

zum Umweltschutz geleistet werden können (2 Beispiele). 

Quelle: PAL-Prüfungsbuch 
Wirtschafts- und 
Sozialkunde

WISO-
Prüfungsaufgaben Weitere Themen-Möglichkeiten:

• Plastiktüten nur auf Anfrage von Kunden. 

• Kaffeemilch nicht in Portionsverpackung. 

• Keine Kunststoffeinlagen verwenden. 

• Müll nach Rohstoffen sammeln und entsorgen. 

• Keine chemischen Reinigungsmittel verwenden. 

• Sparsame Energienutzung. 

• Richtige Lagerung von Gefahrstoffen.

In ganzen Sätzen erklären!



4. Wobei handelt es sich nicht um ein Unternehmen des Tertiärsektors?
a) Versicherungsgesellschaft
b) Spedition
c) Kfz-Werkstatt
d) Nahrungsmittelhersteller

5. In welcher Weise beeinflussen Angebot und Nachfrage den Preis eines Produktes?

a) Ein steigendes Angebot führt bei gleichbleibender Nachfrage zu einem steigenden Preis.
b) Ein sinkendes Angebot führt bei gleichbleibender Nachfrage zu einem sinkenden Preis.
c) Eine steigende Nachfrage führt bei gleichbleibendem Angebot zu einem steigenden Preis.
d) Eine sinkende Nachfrage führt bei gleichbleibendem Angebot zu einem steigenden Preis.

Quelle: PAL-Prüfungsbuch 
Wirtschafts- und 
Sozialkunde

WISO-
Prüfungsaufgaben



Folie

Beispiel Prüfungsaufgaben



Folie

Struktur kennen = Zeit sparen & Fehler 
vermeiden



Folie

Beispiel Prüfungsaufgaben

(Antwortbogen ist hinter das Konzeptpapier geheftet)
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Beispiel Struktur kennen = Zeit sparen



Folie 63

Beispiel Struktur kennen = Zeit sparen 
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Abschlussprüfung Teil 1 

Elektroniker/-in für 

Betriebstechnik



Der Tag vor der Prüfung

65

aus unserer 
Broschüre



Praktische Tipps: Prüfungsvorbereitung

66

Zeit
o Beginn der Prüfungsvorbereitung 5 Monate vor Termin, z.B. 

spätestens im Januar, wenn im Mai die Abschlussprüfung statt 
findet

o Arbeitszeitreduzierung möglich?
o Unter realistischen Gegebenheiten Aufgaben lösen (Zeitdruck, 

kein Internet) 

Feedback einholen
o AusbilderIn, BerufsschulehrerIn

Prüfungssätze

o Prüfungen & Bücher (Lösungen!) besorgen
o Kosten sparen: Mit anderen Mitschülern zusammentun oder 

Ausbilder fragen



Praktische Tipps: Mündliche Prüfung

67

Die mündliche Prüfung: Zumeist Fallbeispiel & Fragenkatalog
o Vorher üben!
o Keine Angst vor den PrüferInnen und Nachfragen
o Von Allgemein zum Speziellen
o „Wer schreibt der bleibt“: 15 Min. Vorbereitungszeit ist genauso 

wichtig wie die Prüfungszeit 
o Profi-Tipp: Wichtige Definition kurz vorher nochmal anschauen 

und direkt aufschreiben
o „Wenn Du redest läuft die Zeit für Dich“



Praktische Tipps: Praktische Prüfung

68

Praktische Prüfung: Vorher über Ablauf und Struktur der Prüfung bei IHK 
informieren:
z.B. Koch Prüfungsablauf Praktische Prüfung:
o Schreiben des Arbeitsablaufplanes
o Gastorientiertes Gespräch
o Umziehen, Einweisung in die Küche und Einrichten des Arbeitsplatzes
o Vor- und Zubereiten des Menüs
o Aufräumen und Reinigen des Arbeitsplatzes
o Abschlussgespräch inklusive Mitteilung des Prüfungsergebnisses

Zeitplan:
o Schreiben des Arbeitsablaufplanes (30 Minuten)
o Gastorientiertes Gespräch (max. 15 Minuten)
o Bis zum Servieren der Vorspeise haben die Prüfungsteilnehmer/innen 

circa vier Stunden Zeit



Praxistipps: Digitale Lernplattformen

69

Prüfungsvorbereitung

• Probleme mit Mathe 

Lernsoftware 

o Touchdown Mathe  

o Bettermarks

• Azubiweb

• Evideo Transfer

• Ecademy

• Prozubi

• Vocanto 
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Mehr Tipps

www.nuif.de/wp-
content/uploads/2019/12/NUiF_Prue
fung_Broschuere_Web.pdf

Produkte können gerne zugeschickt werden! Anfragen an: 
info@unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de

https://www.nuif.de/wp-content/uploads/2019/12/NUiF_Pruefung_Broschuere_Web.pdf
https://www.nuif.de/wp-content/uploads/2019/12/NUiF_Pruefung_Broschuere_Web.pdf
https://www.nuif.de/wp-content/uploads/2019/12/NUiF_Pruefung_Broschuere_Web.pdf
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Tipps für Prüfung und Berufsschule 

Hier geht es zu den 
Flyern oder per Mail 
kostenfrei bestellen!

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/einstellen-ausbildung/
mailto:info@unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de


Jetzt sind Sie dran! 
Erfahrungen teilen



FRAGEN?
Das NETZWERK Unternehmen integrieren Flüchtlinge ist zu 

erreichen:

am Telefon unter 
030/20308-6550

per Mail unter 
info@unternehmen-

integrieren-fluechtlinge.de

Online unter 
www.nuif.de
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Beeinträchtigungen

Quelle:
https://www.bibb.de/v
eroeffentlichungen/de/
publication/show/7407

Lernbehinderung

„Eine Lernbehinderung liegt vor, wenn 
umfängliche, schwerwiegende und lang 
anhaltende Defizite bei der Bewältigung 
vor allem intellektueller, aber auch 
praktischer Leistungsanforderungen 
festgestellt werden.“ 

Gilt also nicht für Sprachdefizite

Die Prüfungsausschüsse entscheiden 
individuell über die Form des 
Nachteilsausgleiches. 



Beeinträchtigungen

Quelle:
https://www.bibb.de/v
eroeffentlichungen/de/
publication/show/7407

Psychische Erkrankungen und 
Verhaltensstörungen

„Hierzu gehören etwa Autismus, 
Borderline, Depressionen, 
Mutismus, Phobien, Tic-Störungen, 
Stottern, ADHS u.a.

Typische Nachteilsausgleiche wie 
Zeitverlängerung, Hinzuziehung 
einer vertrauten
Person, Reduktion von Stress 
auslösenden Situationen o. Ä. sind 
möglich und können je nach 
Krankheitsbild erweitert oder 
individuell (ja nach Antrag) 
gestaltet werden.

Die Prüfungsausschüsse entscheiden individuell über die Form des Nachteilsausgleiches. 



Beeinträchtigungen

Quelle:
https://www.bibb.de/v
eroeffentlichungen/de/
publication/show/7407

Teilstörungen: Lese-, 
Rechtschreib- oder 
Rechenstörung

„Unter Teilleistungsstörungen 
versteht man ausgeprägte 
Schwierigkeiten in Teilbereichen
wie Rechnen, Lesen, 
Rechtschreiben, Sprechen oder der 
Motorik bei hinreichender 
Intelligenz, ausreichender 
Beschulung und Förderung sowie 
körperlicher und seelischer 
Gesundheit.“

Die Prüfungsausschüsse 
entscheiden individuell über die 
Form des Nachteilsausgleiches. 
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